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Beilage zu Kr . 282 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , Ä8 Oktober L8SL .

Loch » neueste Veröffentlichung über das
Tuberkulin .

Fast genau ein Jahr ist seit der ersten , alle Welt in Bewe -
g» ng setzenden Miltheilnng Robert Kochs über das Tuberkulin
verflossen . Man weiß » wie die ungemefsenen Hoffnungen » welche
sich an diese Entdeckung knüpften , jäh gewechselt haben mit einer
bis zur Ungerechtigkeit gesteigerten pessimistischen Beurtheilung .Beide extreme Anschauungen haben einer ruhigen , sachlichen
Prüfung nicht Stich gehalten und am allerwenigsten hat sichKoch seihst durch die erregten Wogen der Diskussionen beein¬
flussen lassen . Unbeirrt von dem Streite der Meinungen hat erdie von ihm erschlossene Bahn weiter verfolgt und am Kranken¬bette wie im Laboratorium seine Forschungen fortgesetzt » um die
so vielbesprochene Tuberkulinfrage der Lösuua näher zu bringen .Namentlich war sein Hauptaugenmerk darauf gerichtet , das Tu¬berkulin rem darzustellrn und es von denjenigen Stoffen zu be¬
freien , welche die Heilwirkung erschweren . In der „Deutschenmediz . Wochenschr ." theilt Prof . Koch darüber näheres mit .Von allgemeinerem Interesse erscheint in naturwissenschaft¬licher Beziehung die zum erstenmal veröffentlichte
genaue Angabe über die Herstellung und Bearbeitung des Tu - iberkuliuS . Koch begleitet diese Angabe mit der Bemerkung : !
„In meiner letzten Veröffentlichung über das Tuberkulin hatte !
ich über die Herkunft desselben und seine Bereitungsweisr so viel !
angegeben » wie eS für den Sachverständigen ausreichen mußte , jum den von mir angegebenen Weg verfolgen zu können . Die !Angaben , daß das Tuberkulin in den Tuberkelbazillenkulturcn jenthalten ist, und daß man sich von dem Vorhandensein desselben
jederzeit durch den Versuch am tuberkulösen Meerschweinchen
überzeugen und bei Versuchen zur Gewinnung des wirksamen
Stoffes aus den Kulturen die Reaktion am Thiere stets als eine
zuverlässige Kontrolr benutzen kann , hätte genügen müssen , umeinen geschickten Bakteriologen zur Herstellung des Tuberkulins
oder eines gleichwerthigen Präparates zu befähigen . Wenn trotz¬dem nur ganz vereinzel/e Bakteriologen sich an diese Aufgab
herangewagt , und , soweit ich die weitschichtige Literatur zu über¬
sehen vermag , dieselbe auch nur theilweise gelöst haben » so hatdas eigentlich etwas Beschämendes für die heutigen Bakterio¬
logen , welche , anstatt selbständig experimentell vorzugehen , in
ungestümer Weise nach einem Rezept zur Herstellung des Tuber¬kulins verlangen . Es ist mir überhaupt fraglich , ob dieArt und Weise der Herstellung , wie ich sie befolge , schon diebeste ist. Ich habe i« Laufe der Zeit fortwährend daran ver¬bessert und halte sie auch noch weiter Verbesserung S -
fähig , hoffe auch , daß sich noch ganz andere geeignetere Me¬thoden werden auffinden lassen . Wenn ich daher jetzt , wo die
Beurtheilung der Tuberkulinfrage eine ruhigere und mehr objek¬tive geworden ist, den richtigen Zeitpunkt für gekommen erachte,um meine Erfahrungen über die Herstellungsweise deS Präpa¬rats zu veröffentlichen , so würde ich essehr bedauern , wenn mansich sklavisch an meine Angaben halten und nicht versuchen würde ,etwas Besseres zu schaffen . "

Koch hat das von ihm angestrebte Ziel , die Jsoliruug und
Reindarstellung des Tuberkulins , nicht völlig erreicht . Trotz der
mannigfachsten und sorgfältigsten Versuche , auS dem unreinen »rohen Tuberkulin durch einen chemischen Prozeß dir wirksame
Substanz von den giftigen Beimischungen zu trennen , ist eS ihm
gelungen » ein Präparat des Tuberkulins herzustellen , das zwarvon dem größten Theil der giftigen Substanzen , aber nicht vonder Gesammtheit derselben befreit ist . Die von Koch geschilderten
JsolirungSverfuche des wirksamen Stoffes aus dem Rohtuberkulin
haben in ihren technischen Einzelheiten nur für den FachmannInteresse . Hier sei nur das Wesentliche mitgetheilt , daß sichKoch dazu des Alkohols bedient . Mischt man diesen mit dem
Tuberkulin , so scheidet sich auf dem Boden des Gefäßes eine
Masse ab , die je nach der Prozcntmenge des verwendeten Alko¬
hols eine verschiedenartige Beschaffenheit hat . Die über dem
Bodensatz stehen bleibende Flüssigkeit läßt sich klar abgießrn und
enthält die bcigemischtcn giftigen Substanzen , soweit es eben

überhaupt gelungen ist, sie von dem wirksamen Stoff zu trenne « .
Bei den ersten Mischungsversucheu Kochs gelang dies überhaupt
nicht . Schließlich erreichte er das relativ beste Ergebniß durch
Ausfällen de« Tuberkulins mit SOproz . Alkohol . Der dadurch
entstehende Niederschlag kann als nahezu rein betrachtet werden .
Koch schildert nun die physikalischen und chemischen Eigenschaften
diese« Körpers , bei deren Feststellung ihm Profeffor Brieger und
vr . Proskauer behilflich waren , in sehr ausführlicher Weise , die
wiederum nur den Fachmqnn iuteressiren kann , lieber die biolo¬
gische Natur des Stoffes äußert er sich folgendermaßen :

„Zieht man alle bisher beschriebenen Eigenschaften des ge¬reinigten Tuberkulins in Bettacht . dann muß man zu der An¬
nahme gelangen . daß eS zur Gruppe der Eiweißkörper gehört .Der hohe Aschengehalt und der ungleichmäßige Verlauf einiger
Reaktionen (Bleiacetat , Essigsäure ) lassen indessen vermuthen ,daß die Substanz noch nicht in vollkommen reiner Darstellung
vorliegt , daß aber etwaige Beimengungen doch nur in sehr ge¬ringer Menge vorhanden sein können und vielleicht in Spure »von dem Tuberkulin ähnlichen Eiweißkörvern und in Mineral¬
koffen bestehen , welche für die therapeutische Berwerthung des
Präparats wohl keine Bedeutung haben . Obwohl das Tuberkulinden Albumosen am nächsten zu stehe « scheint , so unterscheidet es
sich doch von diesen und insbesondere von den sogenannten
Toxalbuminen sehr wesentlich durch seine Beständigkeit gegenüber
hohen Temperaturen . Auch von den Peptonen weicht es
in mehrfacher Beziehung , namentlich durch die Fällbarkeit durch
Eisenaceat ab . Es ist nicht unwahrscheinlich » daß man bei wei-
terem Suchen unter den Produkten der pathogenen Bakteriennoch anderen ähnlichen Körpern begegnen wird , die sich als eint
besondere Gruppe der Eiweißkörper werden abgrrnzen lassen .

"
Koch hat das gereinigte Tuberkulin zunächst in Bezug auf seine

physiologische Wirkung an Meerschweinchen geprüft . Auf ge¬sunde Thiere wirkt eS gar nicht ein , ebensowenig wie das Roh .tuberkulin ; auf vorher tuberkulös gemachte Meerschweinchenwirkt es in um so kleinerer Dosis , je stärker daS Thier ist. Die
Einspritzung des Reintuberkulins ruft bei den Tbieren stets das¬selbe Bild und denselben Sektionsbefund hervor , die von Koch
ausführlich beschrieben werden . Die Wirkung des Stoffes istsehr prompt und sicher: sie übertrifft die des RohtuberkulinSetwa um das Fünfzigfache , so daß man die gleiche Wir¬kung durch eine füufzigmal geringere Dosis des Stoffes erreichenkann . Versuche an Menschen wurden zunächst an vier Aerzten
vorgenommen » die das Reintuberkulin in je um ein Milligrammsteigender Dosts eingespritzt erhielten - Bei diesen Versuchen an
Menschen , die sämmtlich gesund waren , zeigte eS sich , daß das
Reintuberkulin , oder , wir man nach dem oben Bemerkten sage »muß , das scheinbare Reintubcrkulin sich in Bezug auf die un¬
günstigen Nebenwirkungen des Rohtuberkulins — Fieber ,Kopfschmerz , Mattigkeit , Schweißausbruch , Schlaflosigkeit ,Schüttelfrost u . s. w . — nicht vom Rohtuberkulin unterscheidet .Mit entsprechend niedrigen Dosen und in vorsichtigster Weisesind dann im weitere» auch möglichst ausgedehnte Versuche mitdem gereinigten Tuberkulin an Tuberkulosen angestellt ,und zwar geschah dies an einer großen Zahl von Kranken imKrankenhause Moabit , welche einige Monate lang theils aus¬schließlich mit dem reinen Tuberkulin , theils in Abwechselungmit dem Rohtuberkulin behandelt wurden - Diese Versuche habenebenfalls zu dem Ergebniß geführt , daß das reine Tuberkulinvon dem Rohtuberkulin sich in seiner Wirkung nicht merklich
unterscheidet . Elfteres hat diagnostisch und therapeutisch den¬selben Effekt wie das letztere , wenn cs in einer solchen Dosis
angewendet wird , daß die Reaktionserscheinungen , namentlich die
Temperatur , welche den sichersten Maßstab abgibt , die gleiche
Höhe erreichen . Es hat sich aber herausgestellt , daß das ge¬reinigte Tuberkulin , welches sür Meerschweinchen etwa fünfzigmalso stark als das Rohtuberkulin gefunden war , für den Menschenbei der Berechnung der Dosis nur als vicrzigmal so stark anzu¬nehmen ist.

Wie wenig Professor Koch sich einer Selbsttäuschung hingibt ,dafür spricht die in dem Schlußsatz seiner Darlegung ausge -

Die französische Familienküche .
Um auch einmal speziell dem weiblichen Theile unseres Leser¬

kreises einen anregenden Aufsatz darzubieten , geben wir im Nach¬
stehenden eine Schilderung der französischen FamilienkÜche wieder .Wir entnehmen dieselbe den von 1>r . Fel . Weber zusammen¬gestellten „ Gastronomischen Bildern ", der sich bei dem Aufsatzean eine umfangreiche Darstellung in „Blackwoods Magazin " hielt .Man kocht in Frankreich gesund , schmackhaft und wohlseil ;
Magenschwächc und sonstige Verdauungsstörungen sind fast un¬
bekannt , wozu übrigens das leichte Brod und die Mäßigkeit bei
Tische beitragen dürften . Der Mittelstand ißt wohlfeiler und
zugleich weit besser, als eS in anderen europäischen Ländern der
Fall ist Große Geschicklichkeit im Kochen ist eine nationale
Eigenschaft . Die französische Hausfrau oder Köchin verwendet
die für die Küche ausgesetzte Summe so , daß sie in Qualität
und Quantität das ihr erreichbar Beste liefert . Geht sie zu
Markt , so sucht sie nicht blos gut und wohlfeil zu kaufen , son¬
dern auch ihre Auswahl so zu treffen , daß alles Eingekaufte den
Zweck genau erfüllt , zu dem es bestimmt ist. Keine Französin
(ebenso wenig aber auch die Mehrzahl der deutschen Frauen )
wird » wenn sie ein Fricaffse bereiten will , dasselbe Huhn kaufen ,
welches sie zum Braten auswählen würde . Um sparsam zu sein,nimmt sie zu Speisen mit pikanten Brühen die wohlfeilste »
Artikel . Sie kauft ferner blos kleine Mengen , da es Regel ist»nicht mehr zu kochen , als was bei einer Mahlzeit verzehrt wird .Die große Verschwendung , die in vielen deutschen Küchen durchein Zuviel von Speisen , die man wegschenkt oder verderben läßt ,kommt in Frankreich nicht vor . Die Köchin lernt sehr bald durch
die Erfahrung kennen, wieviel an Speisen dir Familie zur Nah¬
rung braucht , und mehr bringt sie nicht auf den Tisch . Das
ganze Haus weiß daS seinerseits , und sind die Schüsseln einmal
über den angeblichen Bedarf hinaus gefüllt , so versteht eS sich
von selbst, daß der Ueberschuß für das nächste Frühstück bestimmt
ist . In kleinen Mengen zu kaufen , keine Vergeudung durch ein
Zuviel von Speisen zu treiben und wohlfeile Gegenstände mit
theuren zu verbinden , damit der höhere Preis der letzteren sich
ausglricht , sind die Sparsamkeitsregrln der Französin , und als
Folge derselben erwähnt unser englischer Gewährsmann , daßjedes Mittagessen in Frankreich , von der Verschiedenheit der
Preise abgesehen, um ein Drittel wohlfeiler sei als in England .

Zu dem Wohlgeschmack französischer Gerichte hilft die Sitte »nichts umkommen zu lassen . Sogar das Wasser , in dem Blumen¬kohl oder weiße Bohnen gekocht worden sind , wird aufbewahrt ,um als Basis für eine Gemüsesuppe zu dienen ; jede Flüssigkeit ,welche den Geschmack einer darin gekochten Substanz angenommenhat , wird als kostbar betrachtet und in irgend einer speziellenForm benutzt. Mit dieser Sparsamkeit , die nichts verderbenläßt » verbindet sich eine große Sorge für Mannigfaltigkeit derGerichte . Die Zahl der Suppen , die auch Gemüse und Fleischenthalten , ist Legion , Gedünstetes und Ragout erscheint in end¬losen Formen , Eier bereitet man auf hundert verschiedene Artenund wohlfeile Mehlspeisen (plats eueres ) gibt es in Masse . Umdas am häufigsten vorkommende Beispiel für die manigfaltigeNahrung zu wählen : das Rindfleisch , aus dem Fleischbrühegekocht worden ist , wird aus neun verschiedene Arten zubereitet :on Vinaigrette , d . h. in Scheiben zerschnitten und mit Essigund Oel , Anchovis und gewürzten Küchenkräutern angerichtet ,heiß » au grarin , oder zerhackt , eu bvuietws , oder en baebis ,von Pilzen begleitet oder mit einer Liebesäpfelsauce , oder ä la
zarilioiere , mit verschiedenen Gemüsen , oder SN xersistacls , odermit Zwiebeln , oder ä la bourgeoise , oder in kleinen Pasteten .Der Zweck dieser neun Zubereitungen ist , der Faser de«Geschmack wiederzugeben , den sie durch das lange Kochen ver¬loren hat , und einem werthlosen Ueberrest eine angenehme Ver¬
wendung zu sichern. Diese und verschiedene andere Gerichte ,». B . alle Eierspeisen , dürfen nur beim Frühstück aufgetragenwerden . Das erste beste Kochbuch lehrt uns außerdem , wie man
hundertundzehn verschiedene Suppen und sechzigerlei Saucenbereiten , Rindfleisch in hundertundsiebenzig Formen » Kalbfleischin hundertundvierzigfacher und Hammelfleisch in hundertund -
zwanzigfacher Manier austischen kann , von der unendlichen
Abwechselung in Gestalt , Geschmack und Farbe gar nicht zusprechen, die sich Wildbret , Geflügel , Gemüse und Eiern mit -
theilen lassen . Von Pasteten , Puddings und süßen Entremetsfinden wir mehr als dreihundert Arten erwähnt . Und nicht zuvergessen ist . daß jedes einzelne von diesen tausend Gerichtenseine besondere , individuelle Natur besitzt , sein eigenes Aroma ,das stets so genau wiedergegeben sein muß » daß der Gaumen cssofort erkennt und würdigt . Allerdings wird nicht mehr dennein zwanzigstel von den Zubereitungen » welche diese merkwürdigeListe umfaßt , im täglichen Haushalt wirklich benutzt , indeß selbst

sprocheue Selbstkritik : „So interessant und wichtig die Versuchezur Reindarstellung des wirksamen Prinzips aus dem Tuberkulinin theoretischer Hinsicht auch find, so haben sie d« d für di«Praxis bis jetzt » och keinen wesentliche» Fortschritt ge¬bracht , was mich aber nicht abhalten wird , diese Kragen nochweiter zu verfolgen ."

Verschiedenes .
r*r ( Historisch-politische Bortriige .) Unter dieser Auf.schrift berichteten wir in der letzten Sonntagsbeilage über denVortragscyklus deS Herrn Professors Böhtliugk . Der Red .ner hat seitdem den beiden ersten Vorträgen einen dritten folgenlasse» und in demselben den „ Ausgang der nationalen Erhebung1848 in Deutschland und Oesterreich " behandelt . Hier war dieAufgabe des Sprechenden schwieriger als in dem vorangegangenrnVortrag , der das Emporkommcn Napoleons zum Gegenstandhatte ; denn cs konnte nicht eine bestimmte Persönlichkeit zu«Mittelpunkt der Darstellung gemacht werden » um welche sich die

geschilderten Ereignisse leicht gruppiren ließen und die eine na¬türliche Anziehungskraft auf den Hörer ausübte , sonder » esmußten allerlei politische Strömungen » die Verhältnisse verschie¬dener Bundesstaaten , die entgegengesetztesten Interessen gekenn¬zeichnet und anschaulich gemacht gewcrden , um auS ihnen ei«klares Gesammtbild jener heute besonders schwer zu verstehenden ,weil an inneren Widersprüchen , an großen und kleinlichen Zügengleich reichen Zeitabschnitte der neueren Geschichte Deutschlandszu geben . Trotzdem jene Tage stürmischer Gährung » unklaren
Ringens nach dem Ziele deutscher Einheit nicht eben sehr weitin der Vergangenheit zurückliegen , so ist doch ihr Verßäuduißdadurch außerordentlich erschwert , daß das damals Ersehntespäter auf einem ganz andern Weg erreicht wurde und daß unser -
gesammten heutigen Staat - Verhältnisse kaum noch eine rechllebendige Vorstellung der Zustände in den 40r Jahre » ermög¬lichen . Wenn man einmal das Richtige gesunden hat , so be¬greift man schwer, wie man vorher hat irren könne« ; das Rich "
tige erscheint dann meist auch als das Natürlichste und Einfachste .Dazu kommt , daß die Geschichte der 40r Jahre daS Produkt soverschiedenartiger Anschauungen und Bestrebungen war ; Edle »und Rohes » Hohes und Niedriges lief da durcheinander wie diebunten Fäden eines Gewebes , das erst später nach dem völligenAbschluß der Arbeit einer ruhigeren Betrachtung die charak¬teristischen Züge zeigt . War die Aufgabe des Vortragenden so¬mit eine schwierigere als beim vorhergegangenen Vortragsabend »so war sie allerdings auf der ander » Seite insofern auch einedankbarere , als wir mit lebendiger Theilnahme der Schilderungeine» Abschnittes aus unserer deutschen Geschichte folg :» wieeiner Darstellung der Entwicklung fremdländischer Verhältnisse .Selbstverständlich fanden auch die Ereignisse , die sich auf demBoden unseres badischen Heimathlandes abgespielt haben , ihreSchilderung und Beurtheilung . Die Fülle seine« Stoffes wußteder Redner sehr übersichtlich zu ordnen , die Hauptmomentekräftig hervorzuheben , die geschichtlichenPersönlichkeiten getreu zuportraitiren . Die Schilderung bewahrte ihre anregende Frische ,trotzdem ein Eingehen auf interessante Einzelheiten durch dieNothweudigkeit , ein großes Material zusammenzufaffeu . er.schwert war . Das Urtheil de« Redner - über Persönlichkeiten undVerhältnisse erwies sich stets als maßvoll und versöhnlich , alsfrei von Leidenschaftlichkeit und Voreingenommenheit . HelleSchlaglichter fielen mrf die würdige Persönlichkeit unseres KaisersWilhelm und auf das politische Auftreten des Fürsten BismarckDer Ausblick aus die Zeit , in welcher diese Männer im Einklangmit hochgesinnten deutschen Fürsten das in den 40r Jahren vcr.geben - angestrebte Werk der Einigung und inneren StärkeDeutschlands verwirklichten , bildete den Beschluß des anregendenVortrags .

* ( Die « eueste Erfindung Edison «) ist ein elektrischer Tram -waywagen . Ter „A. C ." entnimmt der „Reichsanzeiger " fol¬gende Mittheilung darüber : „ Edison hat mit dem Wage » schonauf einem fast ^ englische Meile langen , vor seiner Fabrik inWest -Orange , New York , angelegten Geleise Versuche gemacht
fünfzig Verschiedenheiten von Ochsen - und Hammelfleisch undanderen üblichen Speisen setzen einen französischen Haushaltschon in den Stand , in seine Küche eine solche stete Mannigfaltig¬keit zu bringen , daß eine und dieselbe Schüssel in vierzehn Tagennicht zweimal auf den Tisch kommt.Kein Salat gilt für vollständig , wenn er nicht belegt ist mitKerbel , Pimvernelle , Schnittlauch und Estragon , die man klein¬hackt, damit ihr feiner Dust die Blätter des Staudensalats durch¬dringe . Eine Brühe ist kaum denkbar ohne ihre „Blume ", diedurch das Auskochen kleiner Bündel von Lorberblättcrn , Thymianund Petersilie hervorgerusen wird .

Der Tisanen ist Legion , und obgleich sie mehr Arzneien alsNahrungsmittel sind . spielen sie im französischen Haushalt docheine große Rolle . Der gebräuchlichste ist unser bekannter Linden -blütbenthee . in »weiter oder dritter Reihe stehen Tisanen vonErblsch , Kamillen . Veilchen . Aepfeln . Kirschenstengeln , Orangen -blüthen , Eschcnblättern , Arnika , Melisse , Fenchel, weißem Nessel ,Epheu rc In jedem Hause finden sich diese Pflanzen im getrock¬net : » Zustand vor , und jedes zehnjährige Kind weiß bereit « ,welcher Aufguß bei einem Unwohlsein den Vorzug verdient .Wenn der Verbrauch von Tisanen überall derselbe ist, so kannman vom Fleisch nicht das Gleiche sagen . Der Bedarf der ver¬schiedenen Städte an diesem Nahrungsmittel weicht bedeutendvon einander ab . Jeder Einwohner von Paris kauft durchschnitt¬lich beim Fleischer jährlich 75 Kg , in Le ManS sinkt der Ver¬brauch auf 30 ü ;; herab . Rennes und Reims stad die beiden ein¬zigen Städte . die an Paris nahe herankommen , alle anderngroßen Orte liegen zwischen jenen beiden Extremen .In Flüssigkeiten sind die Unterschiede noch größer . Der Parisertrinkt im Durchschnitt 113 engl . Quart Wein , 13 Quart Bier ,2 Quart Aepfelwein und 12 Quart Branntwein , während Lille18 Quart Wein . 153 Quart Bier und 12 Quart Branntwein ,aber gar keinen Aepfelwein braucht . In Rouen rechnet man aufden Kopf der Bevölkerung 45 Quart Branntwein , in Renneswird kein Branntwein getrunken , aber jeder Einwohner braucht400 Quart Aepfelwein und 21 Quart Wein . Auf dem Landeißt mau einmal in der Woche Rindfleisch , und selbst Schweine¬fleisch kommt selten auf den Tisch. Daher rechnet man in Frank -reich nur 22 ' /, Kg Fleisch jährlich auf den Kopf . I » Preußen ,Holland , Belgien » Spanien und Italien wird noch wenigerFleisch gegessen, in Süddeutschland mehr .



Die Bahn matt große Kurven und hat theilweise eine scharfe

Steigerung . Edison bat fast zwei volle Jahre an dieser Erst » - '

düng gearbeitet und hält sie seht für vollendet . DaS Patent ge¬
bürt der Edison - Gesellschaft . Mehrere Pferdeeisenbahn - Gesell¬

schaften haben sich schon um den Erwerb der Gerechtsame be¬

worben . DaS Charakteristische der Erfindung soll in der Art

bestehen, wie die Elektrizität mittelst eine« Schienenstranges dem

Wagen zugesührt wird . Schmutz und Wasser hindern die Lei¬

tung nicht .
"

* ( Da « elektrische Licht i« der Polarnacht .) Die nördlichste
Stadt Europa 's und der Erde überhaupt , Hammerfest , hat
nun auch die elektrische Beleuchtung eingeführt , und zwar in

allen Häusern . Dort , 4 Grad jenseits deS nördlichen Polarkreises ,
bat die elektrische Beleuchtung eine ganz andere Wichtigkeit als

bei unS » und zwar wegen der langen Polarnacht . Dieselbe be¬

ginnt am 18. November und endigt erst am 23 . Januar , so daß

daS elektrische Lickt volle 66 Tage ohne Unterbrechung strahlen

muß . Dafür tritt es freilich im Sommer vom 16. Mai bis

26 . Juli außer Thätigkeit , indem während dieser Zeit die Sonne

nicht untergeht . Die Dauer dieses langen Tages ist also 71mal

24 Stunden . Der elektrisch- Strom wird durch Dynamomaschi¬

nen geliefert , welche etwa eine halbe Stunde nördlich von Ham¬

merfest an drei kleinen Flüssen liegen , dir infolge ihres reißenden

Laufes selbst im Winter nicht gänzlich zufrieren . Das Städtchen

selbst liegt unter 70" 39 ' 1b" nördl . Breite . Unter 67° 23' nördl .
Breite dauert die längste Nacht 1 Monat , unter 69" bl ' 2 Monate ,
unter 73° 40 ' rin volles Bierteljahr . Durch die Lichtbrechung in
der Atmosphäre wird übrigens die Polarnacht erheblich abgekürzt
und die Tagesdauer verlängert . In Hammecfest gibt es schon
vom 39 . März an keine wirkliche Nacht mehr und dies dauert
bis zum 12 . September . Am Nordpol selbst kann die volle
Nacht auS dem nämlichen Grunde nicht , wie die gewöhnliche
Ansicht lautet , ein halbes Jahr dauern , sondern höchstens 13

Wochen .
* ( Der Löwe von Chäronea ) , jenes bcrühm. e Grabdenkmal

der im Jahre 338 im Kampfe gegen Philipp von Makedonien

gefallenen Athener und Thebaner . soll nunmehr vollständig frei¬
gelegt und rekonstruirt werden . Das sehr umfangreiche Marmor¬
bildwerk ist im Laufe der Jahrhunderte in mehrere Stücke zer¬

fallen , von denen einige vom Erdreich überdeckt, andere aber von !

Engländern erwarben und dem Britischen Museum in London !

zugesührt worden sind . Die griechische Regierung hat sich daher I
mit der Archäologischen Gesellschaft zu Athen in Verbindung
gefetzt und die Summe von 30000 Drachmen für die Ausgrabung
der noch varhandenen und die Nachbildung der nach London ge¬
brachten Stücke zur Verfügung gestellt , wozu die Gesellschaft
auS eigenen Mitteln noch eine gleich große Summe bewilligt

hat . Zur Mitarbeit an dem Werke sollen zwei hellenische und

ein ausländischer Bildhauer herangezogen werden ; doch hat man

zuvor die in Athen bestehenden ausländischen archäologischen

Institute um Gutachten über die Gesammtstellung des Bild¬

werkes ersucht .

Handel und Verkehr.
Auszug a« S der amtliche » Pateutliste über die in der Zeit

vom 17 . bis 23 . Oktober 1891 erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und - Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau des
CivilingenieurS Karl Müller in Freiburg i ./Br . Erthei¬
lungen . P . Beier in Karlsruhe , Sostenstr . 75 : Nr . 60017 .
Vorrichtung zum Regeln und Absperren des Wasserzuflufses für
aufklappbare Spucknäpfe , Waschtische u . dgl . ; vom 10. Februar
1891 ab , L . 11616 . — S . Auszug auS der Gebrauchs¬
musterrolle O . Beute in Pforzheim : Nr . 128 . Taschen -

benzinlampe in Patronenform ; I . Oktober 1891, 8 . 15 . — I .
Maier in Wertheim : Nr . 236 . Stell - und zusammenlegbare
Fahrradwasch - und - Putzbürste ; I . Oktober 1891 , dl . 30 . — F .
Lunddeckens in Freiburg : Nr . 242 . Reisekopfkisseu ; 2- Oktober
1891 , L . 16 . — E . Frank in Karlsruhe : Nr . 2bl . Zahltags¬
täschchen ; 2 . Oktober 1891 , r '

- 15 . — F . Stöffler inPforzheim :
Nr . 125 . Neuerungen an Knöpfen , besonders Manschetten »

knöpfen ; I . Okiober 1891 . 8t . 4 . — A . Hummel in Freiburg :
Nr . 226 . Gangfeder : i . Oktober 1891 , 8 . 20.

Mannheim , 23 . Okt. Weizen per Novbr . 23 .40 , per März
23 .05 . Roggen per Novbr . 23 .80 , Per März 23 .30 . Hafer per
N »v. 15.05, per März 15.90.

Köln , 23 . Okt. Weizen per Nov . 23 .05 , Per März 22 .70.
Roggen per Nov . 24 .15 , per März 23 .15. Rüböt per 50 Kg
per Oktober 62 .90, per Mai 63 60

Bremen » 23 . Okt - Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white loe» 6 .05 . Schwach . — Amerikanisches Schweine¬
schmalz » Wilcor 36 , Armour 35 .

— t , Rmk., » «Dulde» i . w . — » Rmk., l Franc - - so Pfg .

« taat - vapiere .
Baden 4 Obligat . st. 100.70

. 4 > M . 102 20
- 4 Obl . V. 1886 M . 104 . -

Bayern 4 Obligat . M . 104 80
Deutsch !. MeichSanl . M . 105 70

. 3' /, . M . 98 -

. 8 . M - 84 .20
Preußen 4 TousolS M . 105 40

. »V, . M . 97 .80
Wtbg . 4' /,Obl . v . 1879M . —

, 4Obl . V. 75/80 M . 102 —
Oesterreich 4 Goldrente st. 94 50

. 4' /, Silberr . l . 78 60
, 4V- Papierr . fl. —
, 5 Papierr . v. 1881 38 .—

Ungarn 4 Goldrente fl. 89 .80
Italien 5 Rmte Fr . 88 90
Rumänien 5 Am .-R . Fr . 37 69
dto . 4 « enß . Anl . v . 1889 —
Rußland 6 Goldanl . R . 103 60

, 511 Orientanl . PR . 65 —
5111 _ BR . -

Frankfurter Kurse vom 23 Oktober 1891.
50 .70

8510
101 30
66 .59
96 90

40 40

Port . 4*/, Anl . v . 1888 M .
. 3 Ausländ . Lstr .

Serbien 5 Goldrente Lstr .
Schwede » 4 Oblig . M .
Span . 4 Ausländ . P .
Berner 3'/ , Obliga . Fr .
Egypten 4 Ünif . Oo ! . Lstr .

. 3 ' /, Privil . Lstr .
Argeut . 5Jnn . Goldanl . P .

Ba » r-Aktie « .
4'/z Deutsche R .-Bank M . 144 -
4 Badische Bank Thlr . 114 30
5 BaSler Bankverein Fr . 129 .60

138 —4 Berlin . ^ _
4 Darmstädter Bau !
4 Deutsche Bank M . 147 70
« Deutsche BereinSb . M . 106 50
4 Deutsche Unionbank M . 70 .50
4 Disk .-Komm .-A . Thlr . 173 40
5 Oest . Kredit ö . fl . 240 '/«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 118 -
4 D . Effektenb . 59"/ , Thlr . 112 30
4D . Hyp . -Bk . Thlr . 50°/- 99 60

Eisenbahn -Aktie « . !3' /z Jura -Bern - Luz.
Hess. LudwigS -Bahn Thlr . 110 394 Schweizer Central
4' ,- PM ». Mar -Bahn st. 144 .90 4 dto . Nordost 85-87

fälz . Nordvahu fl . 114.89 5 Südbahn steuerfrei
Fr . 131 80 4 dto .4 ^ H

^ bahu

5 Böhm . Westbahn
5 Gal . Karl -Ludw . -!
5Oek --Ung . St .-B . ,
5 Oefl . Südbahn (Lmb .)
5 Oest . Nordwest
5 „ . llt . 6

Eisenbahn -Prioritäten .
« Elisabeth steuerfrei M . 99 80
5 Mähr . Grenzbahn st.
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 , „ lat . 14.

"

5 „ „ lät . L .
3 Raab -Oed -Ebenf .
« Rudolf fl .
4 „ Salzkgut . stfr . M .
4 Vorarlberger fl .
3 Jral . gar . E .- B . kl. Fr .
5 Gottbard iv . S . Fr .

Fr . 96 .70
Fr . 101 .89
Fr . 102 10

fl . 10210
M . 9120

. Fr . 62 40
177Vt 5Oest .-U.St .-B . 73-7« fl. 106 -

. " ^ r . 83 .30
r . 61 —
r - 93 39
r . 9S 89

109 SO

296 '/« >3 dto .

242 ' /. !3 dto . l .-VIll . Cm .
9IV » 3Livorn . 0 . v . u . 0/2
> 173 5Toscan . Central

188 '/, 5 Westsie . E .-B . 80stfr .

77 .10

91 79
90 .59
68 39
81 99
99 -

6 South . Paris . Cal . 1-2
Pfandbriefe .

4 Pr .B .-K .-A . VIl -lXTHlr .190 10
4 Preuß - Centr -Bod .-Kred .

G . 85 ä 100 Thlr . 100.20
4 Rh . Hyp . S . 43 -49 M . 100. 10
3 '/, dto . M . 92 .29

Verzinsliche Loose .
3'/, Preuß . Präm . Thlr - 155 —

80 40 4 Badische Präm . Thlr . 135 89
51 3o4 Bayrische Präm Thlr . 138 50

10i89 !« Meln Pr . -Pib . Tblr . 129.29

Antwerven » 23 . Okt . Petroleum - Markt . Sch lußberiva
RafsmirteS , Type weiß , disponibel 15' /, . per Oktober 1b, per
Dezember 1b '/« , per Jauuar -April 15"/, . Still . — Amerika » .
Schweineschmalz , nicht verzollt , diSpou . , 85 ' /« FrcS .

Pari - , 23 . Okt. Rüböl per Oktbr- 68 .75 . per Nov . 69 .25,
per Novbr .-Dezbr . 69 .50 , per Jauuar - April 71 .25 . Still . —
Spiritus per Oktober 39 .50 , per Januar - April 40 .50 . Beh .
Zucker » weißer, Nr . 3 , per 100 Kilogr . » per Okt . 35 .50 , per
Jauuar - April 36.50 . Beh . — Mehl » 8 MarqueS » per Okt.
59 .90 , per Nov . 6010 , per Nov .- Febr . 60 .80 , per Januar -
April 61 .80 . Schwach . — Weizen per Oktober 26 .75 , per Nov .
28 .90 , Per November - Februar 27 .30, per Januar -April 28 .—.
Träge . — Roggen per Okt . 20 .25, per Nov . 20 .50 , per Nov .-
Fcbrnar 21 .10 , per Januar - April 21 .50 . Still . — Talg 65 .50 .
Wetter : bedeckt. »

Neto -Aork » 22 Okt . (Schlußkurse .) Petroleum in New - Uork
6 .W —6 .40» dto . in Philadelphia 6 .20 — 6 .35, Mehl 4 .25, Rother
Winterweizen 1 .03 ' /, » Mais per November 62 ' /« , Zucker fair
rekn . MnScovados 3 , Kaffee fair Rio 12' /, , Schmalz per
November 6.62, Getreidefracht nach Liverpool 6 . Baumwolle -Zu¬
fuhr vom Tage 54 000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien
8000 B . , dto . Ausfuhr nach dem Tontinent 8009B . , Baum¬
wolle per Januar 8 .58 , per Februar 8 .73.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

BElscht - schwarz« Skid «. K-»
Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die
etwaige Fälschung tritt sofort zu Tage : Aechte. rein gefärbte
Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte
Seide (die leicht speckig wird und brrcht) brennt langsam fort ,
namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit
Farbstoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche,
die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern
krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zer¬
stäubt sie , die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik -DepSt

j von 6 . tL « ini »vdvra (K . u . K . Hoflief . ) LürivU ver¬
sendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder¬
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke vorto -
und zollfrei in 's Haus . DoppeltesBriefporto » ach der Schweiz .

rubel — » Rmk. »o Pfg ., r Mark » null — l « ml. Lv Pf, ;

3 Oldenburger Thlr . 126
4 Oesterr . v . 1854 ff . -
4 . v . 1860 fl . 119 . -
4 Stuhlw .Raab -Gr - Thlr . 103 40

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

AnSbach-Gunzenh . fl - 42 59
Augsburger fl. 29 79
Braunschweiger Thlr . 103 .39
Freiburger
Kurhesstsche
Mailänder
Meininger
Oesterrncher v . 1864
dto . Kredit v . 1358

Fr . 2S69
Thlr . 33 k 60

Fr . 10 17 .49" 27 39
318 10
322 89

Schwedische Thlr . 82 89
Ungar . Staats fl. -

Wechsel und Torte « .
Amsterdam fl . 100 168 35
London Lstr . 1 29 .31
Paris Fr . 100 80 .45
Wien st . 100 172 90
Dollars l ->. Gold 4 id

20 Franken -Stück 1610
Engl - Sovereigns 20 .27
Obligationen « nb Industrie -

Aktien .
3' /s Freiburg v - 1888 M —
3 Karlsruhe v- 1886 M -
Ettlinger Spinnerei st.
KarlSruh . Maschinenf . M -
Bad . Zuckers- Wagh . fl.
3 Deutsch . Phönix 20 "/, E >
4 Rheinische Hypotheken

Bank 60 "/, TMr .
5 Westeregeln -Alkali -W -
5 Dortmund . Union M -
5 Alpine Montan abgest -
4V,dt ° . M .
4 Rom i . G > S . ! Li^e
4 dto . Ser . I1-VIII Lire

Standes herrl . Anleheu ." ' enb -Büdingen ff 101 50

85 .20
111 .50

67 20
218 - -

12350
149 8011020
32 .69

79 .40

3V» Menb .-Birstein 87 M 87 .50
Rrichsbank-Discont 4 "/,
Frankfurtt : Äartt - Disc , >N 4" /,

GroAerzogl.
"

Karkrulte .f

Der mng des Nibelungen.
Lin Mhnenfestjpiel von Kichard Wagner.

Vorabend : Samstag , 7 . November 1891 . Das Rheingold in
einem Aufzuge . Anfang 6 ' /„ Ende 9 Uhr .

Erster Tag : Sonntag , 8 . November 1891 . Die Walküre in 3

Aufzügen . Anfang 6 , Ende 10 ' / , Uhr .

Zweiter Tag : Donnerstag , 12 . November 1891 . Siegfried in 3

Aufzügen . Anfang 6 , Ende 10 ' /z Uhr .
Dritter Tag : Sonntag , 15 . November 1891 . Götterdämmerung

in einem Vorspiel und 3 Aufzügen . Anfang 6 Uhr ,
Ende 11 Uhr .

Der Verkauf der Abonnementskarten für die vier Vorstellungen auf
nummerirte Plätze zu „Mittelpreiscn " findet an der früheren Tageskasse jeweils
zwischen 11 u . 1 Uhr Mittags statt : an die Jahresabonnenten des Hoftheaters
am Samstag den 24 . und Montag den 26 . Oktober ; der allgemeine Verkauf
am Mittwoch den 28 . und Samstag den 31 . Oktober . Auswärtige werden
gebeten, den Betrag für die Abonnementskartrn mit der Bestellung unter Bei¬
fügung von 5 Zustellgebühr (womöglich vor dem 26 . Oktober ) cinzusenden .
Die Ädonnemenlskarten für dieselben werden gegen Rückgabe der von der Hof -
theater - Verwaltung ausgestellten Empfangsbescheinigungen am 7 . November
an der Tages - und Abendkasse abgegeben .

Der Verkauf der Eintrittskarten zu den einzelnen Vorstellungen
( „ Große Preise ") findet jeweils am Vorstellungstage von 11 —1 Uhr Mittags
und an der Abendkasse statt .

Vormerkungen zu den einzelnen Vorstellungen werden für die 1 . und 2.
Vorstellung vom 2 . Novbr . , für die 3 . Vorstellung vom 6 . und für die 4 . Vor¬
stellung vom 9 . November bis längstens 12 Uhr des der betr . Vorstellung vor¬
hergehenden Tages vom Vormerkburcau des Großh . Hoflhcaters täglich — jedoch
nur an Werktagen — und zwar von 8— 12 Uhr Vorm , und 3 - 5 Uhr Nachm ,
angenommen .

' O '852 .2.
Skneraldirrktiou des Großherjoglilheu Hosthraters.

« Ltrgertrche Stecyrspstege .
Konkursverfahren .

P 4 . Nr . 35,132 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des verstorbenen Kaufmanns Lud¬
wig E . Beit , Inhabers der Firma E .
Veit dahier , wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts Karlsruhe
vom 2 . Oktober ds . Js . , Nr . 32,291 ,
aufgehoben .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1891.
Wirth ,

Gerichtsfchreiber des Gr . Amtsgerichts .
Vermögeusabsondernukeu .

P '13 . Nr . 16,650 . Mannheim .
Die Ehefrau des Krämers Joseph
Bayer , Elisabetha , geh. Gerstner von
HcddeSheim , hat gegen ihren Ehemann
bei dieffeit . Landgerichte eine Klage mit i
dem Begehren eingereicht , sie für be- !
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von !
dem ihres Ehemannes abzusondern . !

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Donnerstag , 17. Dezember 1891,

Vormittags 9 '/, Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kcnntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 2l . Oktober 1891.
Gcrichtsschreiberei Großh . Landgerichts ,

lle . Ebertsheim .
P 14. Nr . 57t8 . Waldshut .

Die Ehefrau des Schuhmachers Joses
Studinger , Marie , geb . Hoggenmül -
ler , in Unterlauchringen wurde durch
Urtheil des Gr . Landgerichts Walds¬
hut — Civilkammer I — vom 15 . Ok¬
tober d . I . , Nr . 5691 , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemanns abzusondern . Dies wird
zur Kenntniß der Gläubiger gebracht .

Waldshut , den 21. Oktober 1891.
Gerichtsfchreiber « des Gr . Landgerichts .

Gut .

Berschollenhkitsverfahrea .
O .934 .2 . Nr . 12,232 . Brette « .

Das Großh . Ämisgericht Breiten hat
unterm Heutigen folgenden Vorbescheid
erlassen :

Landwirth Karl Lepp , geboren in
Gochsheim am 10. Mai 1833 , zuletzt
in Gochsheim und bezhw . in George¬
town , Burlington County , New -Aersey ,
wohnhaft , ist im Jahre 1852 nach Ame¬
rika ausgewandert und hat seit 1854
keine Nachricht mehr von sich gegeben.

Seine Verschollenheitserklärung ist be¬
antragt und wird der Vermißte dem¬
gemäß aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich au das Amtsgericht
dahier gelangen zu lassen .

Zugleich werden alle Personen , die
über Leben oder Tod des Vermißten
Auskunft geben können , ersucht , binnen
gleicher Frist Anzeige hiervon zu er¬
statten .

Brette » , den 13. Oktober 1891.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eiscnhut .
Verschollenheitserklärung .

O .933 .2 . Nr . 7051 . Ettlingen .
Nachdem Markus Hofmann , Land¬
wirth von Malsch , auf die diesseitige
Aufforderung vom 10 . Oktober 1890

! keine Nachricht von sich gegeben hat ,
^ wird derselbe durch

Endbescheid
für verschollen erklärt .

Ettlingen , den 19 Oktober 1891.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Gut .

Erbeinweisungen .
O .888 .3 . Nr . 16,096 . Emmen¬

dingen . Vom Großh . Amtsgericht
Emmcndingen wurde heute verfügt : Die
Witwe des Landwirths Josef Weber
von Holzhausen , Rosa , geb. Zeller » hat
auf den Verzicht der gesetzlichen Erben
den Antrag gestellt , sie in die Erbschaft
ihres verstorbenen Ehemannes einzu-
sctzen . Wir « erden diesem Gesuche ent¬
sprechen , wenn nicht innerhalb sechs
Wochen Einsprache hiergegen erhoben
wird . Dies veröffentlicht : Emmen -
dingen , den 12 . Oktober 1891 . Der
Gcrichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts :

Buselmeier .
O .889 .3 . Nr . 16,187 . Emmen -

dingen . Vom Großh . Amtsgericht
Emmendingen wurde heute verfügt : Die
Witwe des Altstubenwirths und Metz¬
gers Wilhelm Blum von Theningcn ,
Emilie , geborene Stehle , hat dahier den
Antrag gestellt , sie «n den Besitz und
die Gewähr des Nachlasses ihres ver-

l storbenen Mannes , nachdem die Erben
! hierauf verzichtet haben , einzusetzcn- Wir
werden diesem Gesuche entsprechen ,

wenn innerhalb sechs Wochen keine
Einsprache hiergegen erhoben wird .
Dies veröffentlicht : Emmendingen , den
12 . Oktober 1891 . Der Gerichtsschrei¬
ber des Großh . Amtsgerichts : Busel¬
meier .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

P .11 . 1 . Nr . 8078 . Bonndorf . Der
am 2 . April 1851 zu Kirchen , Amt
Engen » geborene » zuletzt in Dietfurt ,
Gemeinde Reiselfingen , wohnhaft ge¬
wesene Dienstknecht Mathias Wolf wird
beschuldigt , daß er als Wehrmann der
Landwehr Il .Aufgebots ausgewandert sei

Uebertretung nach 8 360 Ziff . 3 des
Reichs -Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gro/ .h . Amtsgerichts dahier auf
Samstag den 12 . Dezember d . I . ,

Vormittags V-9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtcm Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach 8 472 der
R . St .P .O . von dem Landwehrbezirke -
kommando Lörrach ausgestellten Erklä¬
rung vcrurtheilt werden .

Bonndorf , den 18. Oktober 1891 .
Gerichts ?chreiberei Großh Amtsgerichts .

Köhler .
P . 12. 1 . Nr . II . 20,708 . Mannheim .

1 . Dienstknecht Johann Schultheiß ,
aeb . am 13 . April 1855 zu Schotten¬
stein, zuletzt hier , und 2. Commis Otto
Dalchow , geb. am 29 . Mai 1851 in
Hamburg » zuletzt hier , Elfterer unbe¬
kannt wo abwesend , Letzterer in Ame¬
rika , werden beschuldigt , ats Wehrmän -
ner II . Aufgebots ausgewandert zu sein,
ohne von ihrer bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R . St . G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hier auf
Samstag den 19 . Dezember 1891,

Vormittags 8 ' /ü Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen . Bei uncnt -
schuldigtem Ausbleiben werden dieselben
auf Grund der nach 8 472 der St .P .O .
von dem Königl . Meldeamt hier am
30 . Juni und 14. August 1891 ausge -

i stellten Erklärungen vecurtheilt werden .
, Mannheim , den 23 - Oktober 1891.
^ Gerichtsschreiberci des Gr .Amtsgerichts .
j _ Ho er st ._

P .15. Müllheim .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermeffungs -

! werke und der Lagerbücher nachfolgen¬

der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeiuderäthen der bethei¬
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause derbetreffenden Gemeinde
anberaumt für die Gemarkung :

1 . Müllheim,Donnerstag den 29.
Oktober , Vormittags 8 Uhr .

2 . Tteinenstadt , Freitag den 30.
Oktober , Vormittags 9 Uhr .

3 . SchweighofmitVogteigemarknna
Müllheim,Samstag den3l Ok -
tober , Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verznchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge -
meindcrath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundergenthum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath -
hausc aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Berzeichniß vorge¬
merkten Aendcrungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamtcn in der bezeichneteu
Tagfahrt anzumelden . Ucber die in der
Form der Grundstücke eingetrefcnen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugeben , widrigenfalls 'dieselben
auf Kosten der Vetheiligten von Ämts -
wegen beschafft werden müßten .

Müllheim , den 22 . Oktober 1891 .
Der Bczirksgcometer :

Fr . W . Meyer .

P . 10. Nr . 144 . Schopfheim .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Enkenstei « wird Tagfahrt
auf Donnerstag den 5 . Rovember ,
von Vormittags 0 Uhr an , in daS
Rathhaus daselbst anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß gesetzt
und gemäß Art . 7 der landesherrlichen
Verordnung vom 11. September 1883
aufgcfordert , in obiger Tagfahrt die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa be¬
stehenden Grunddienstbarketten unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unter¬
zeichneten zum Eintrag in das Lager¬
buch anzumelden .

Schopfbeim , den 22 . Oktober 1891.
Der Bczirksgcometer :

Tscherter .

Druck und Verlag der G . Braun ' schcn Hofbuchdruckerei .
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